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Im Jubiläumsrausch
GV vom Kirchenchor Niederwil

Es ist ein Jubiläumsjahr für den 
Kirchenchor Niederwil. Und 
dieses muss gebührend gefeiert 
werden: An der GV wurde klar, 
dass der Chor ein grosses 
Konzert plant. 

Kürzlich fand die Generalversamm-
lung des Kirchenchors Niederwil 
statt. Präsident Rolf Mettier durfte 37 
von 42 Chormitgliedern, dazu Ehren-
mitglieder und die Präses Esther Hol-
zer im Restaurant Schwyzerhus will-
kommen heissen. Der Jahresrück-
blick zeigt, dass der Chor mit einem 
abwechslungsreichen Repertoire an 
vielen Gottesdiensten und Anlässen 
seine musikalische Note hinterlassen 

hat. Das Highlight im vergangenen 
Jahr war aber die Aufführung an Pa-
trozinium mit der spanischen Messe 
«Misa Criolla» mit dem boliviani-
schen Ensemble Curmi und dem Te-
nor Daniel Zihlmann.

Zahlreiche Jubiläen
Der Blick in die Zukunft zeigt: 2020 
ist in verschiedener Hinsicht ein Ju-
biläumsjahr für den Chor. Die Aktua-
rin Trille Merkle durfte die Ehrungen 
durchführen. Jules Stalder wurde für 
fünf Jahre, René Huber für zehn Jah-
re gratuliert. Für 15 Jahre Mitglied-
schaft konnten Irene Stebel, Marlis 
Töngi, Jörg Gehrig und Fredy Stenz 
geehrt werden. Für 20 Jahre und so-
mit auch automatisch als Ehrenmit-

glieder durften Cornelia Ernst, Trille 
Merkle und Chorleiterin und Dirigen-
tin Brigitte Koch ein kleines Präsent 
entgegennehmen. 40 Jahre lang hat 
Arthur Abt für Stabilität im Tenor ge-
sorgt und die letzten 50 Jahre haben 
Theres Meier (Sopran) und Hugo Wi-
cki (Bass) ihre schönen Stimmen klin-
gen lassen. Davon war Hugo Wicki 
zehn Jahre lang Präsident des Cho-
res. Materialverwalterin Ursula 
Zoller hat schon seit 20 Jahren alle 
Noten fest im Griff.

Ein Konzert  
zur Feier

Durch das Jubiläum von Chorleiterin 
und Dirigentin Brigitte Koch wird 
2020 ein spezielles Jahr. Deshalb ist 

für Oktober ein Jubiläumskonzert zu-
sammen mit der Band RefleXions ge-
plant mit Highlights aus den vergan-
genen 20 Jahren. 

Auch durften im Kirchenchor zwei 
neue Mitglieder aufgenommen wer-
den, damit zählt dieser stolze 42 Mit-
glieder. Herzlich willkommen geheis-
sen wurden Priska Rimann und Rita 
Wolan, beide Sopran. 

Der Vorstand, bestehend aus dem 
Präsidenten Rolf Mettier, Kassier Fre-
dy Stenz und der Aktuarin Trille 
Merkle-Roslev, wurde einstimmig zur 
Wiederwahl bestätigt. 

Auch alle Amtsträger der Musik-
kommission und die Materialverwal-
terin sowie die Revisorinnen wurden 
in ihren Ämtern mit grossem Applaus 
bestätigt. � --zg

Unkenntnis statt böse Absicht
Meisterschwanden: Schweizer Ranger informierten sich zum Thema «Drohnen in Schutzgebieten»

Rund 50 Ranger aus der ganzen 
West- und Deutschschweiz trafen 
sich im Gemeindehaus von 
Meisterschwanden zu einer 
Weiterbildung. Vertreter der 
Vogelwarte, des Bundesamtes 
für Zivilluftfahrt (BAZL) und des 
Schweizer Verbands ziviler 
Drohnen legten ihre Sichtweise 
zum Einsatz von Drohnen dar.

Roger Wetli

«Oft ist es Unkenntnis und nicht böse 
Absicht, die zu Gesetzesverstössen 
durch Drohnenpiloten führt», gab 
Lukas Frei, Präsident des Berufsver-
bandes «Swiss Rangers», Einblick in 
seine Erfahrung als Ranger im Gebiet 
Lombachalp in der Berner Bergge-
meinde Habkern. Sein Verband orga-
nisierte die Weiterbildung in Meister-
schwanden zusammen mit der Natur-
schutzorganisation Pro Natura. Und 
Urs Wegmann, Leiter verschiedener 

Rangerdienste im Kanton Zürich und 
Präsident des Europäischen Ranger-
verbandes, ergänzte: «Weisen wir die 
Piloten auf die Flugverbote hin oder 

büssen wir sie, verhalten sie sich 
meist kooperativ.» Immer wieder hört 
er auch, dass seine Naturschutzzonen 
aufgesucht würden, um nicht über 
Menschenmassen zu fliegen. Dabei 
würden die Drohnen aber grosse Stö-
rungen bei den geschützten Tieren 
auslösen.

Unterschiedlich starkes  
Fluchtverhalten

Nicolas Strebel von der Vogelwarte 
Sempach half mit, verschiedene Stu-
dien zu diesem Thema auszuwerten. 
«Drohnen, die Vögel von oben anflie-
gen, wirken stärker, als wenn sie die-
se seitlich anfliegen.» Zudem scheint 
es, dass grössere Vögel empfindlicher 

für Drohnen sind als kleinere. «Eine 
direkte Annäherung wird eher als 
Bedrohung gesehen als ein Vorbei-

fliegen.» Spannend sei auch, dass An-
sammlungen von vielen Tieren 
schneller reagieren als kleinere 
Gruppen. «Je grösser die Gruppe ist, 
desto eher gibt es darin unerfahrene 
Tiere. Diese lösen dann eine Ketten-
reaktion aus.» 

Neben Vögeln fliehen auch grössere 
Säugetiere beim Auftauchten von 
Drohnen. «Ich habe dieses Verhalten 
in meinem Gebiet bei Gämsen mehr-
fach beobachtet», erklärte Lukas 
Frei. Und Urs Wegmann gab zu be-
denken: «Schwierig für uns ist es, 
den Piloten überhaupt ausfindig zu 
machen, um ihn direkt auf das Flug-
verbot aufmerksam zu machen.»

Drohnen müssen 
registriert werden

Diesbezüglich hatte Daniel Hiltbrun-
ner vom BAZL gute Nachrichten. «Die 
Schweiz hat neue Vorschriften der EU 
übernommen. Diese verlangen unter 
anderem eine Registration aller 
Drohnen, die mehr als 250 Gramm 
wiegen oder über eine Kamera verfü-
gen.» Aktuell sei man daran, dieses 
Register vorzubereiten. «Wir sollten 

noch dieses Jahr, spätestens aber 
2021 so weit sein. Das Gesetz betrifft 
auch alle bereits gekauften Droh-
nen.» Langfristig strebe sein Bundes-
amt eine Fernidentifikation an, mit 
der man ähnlich wie bei bemannten 
Flugobjekten jede Drohne in der Luft 
ihrem Besitzer zuordnen könne. 

«So weit sind wir eigentlich be-
reits», überraschte Ueli Sager vom 
«Schweizerischen Verband ziviler 
Drohnen» die Ranger. «Im Hobbybe-
reich gibt es eine Firma, die in der 
Schweiz etwa 85 Prozent aller Droh-
nen verkauft. Diese sind alle über 
einen speziellen Koffer identifizier-
bar.» Sager führt eine Firma mit acht 
Angestellten und bietet verschiedene 
Drohnendienstleistungen an und bil-
det auch spezialisierte Polizeieinhei-
ten aus. «Am letzten Zürichfest konn-
ten wir zum Beispiel 50 illegale Droh-
nenflüge registrieren.» 

Grosses Potenzial 
der Fluggeräte

Alle drei Referenten wollten die 
Drohnen nicht per se verteufeln und 
wiesen auf das grosse Potenzial der 

Flugobjekte hin. «In Afrika werden 
Drohnen zum Beispiel für die Be-
kämpfung von Wilderei eingesetzt», 
so Nicolas Strebel. «Aber auch sonst 
können wir damit im Naturschutz 
Daten oft mit weniger Störung erhe-
ben, als wenn wir selber in die 
Schutzzonen hineinlaufen und damit 
verschiedene Spuren hinterlassen.» 

Probleme würden dann auch meist 
nicht von professionellen Piloten ver-
ursacht, sondern von den vielen Pri-
vaten, die Drohnen als Hobby fliegen 
lassen. Nicolas Strebel hofft, dass 
sich diese bei einer Registration bes-
ser mit den Regeln auseinanderset-
zen werden. Und Willy Not Armon, 
Parkwächter im Schweizer National-
park, kündigte an: «Wir büssen zur-
zeit Drohnenpiloten wegen ‹Störung 
des Wildes› mit 100 Franken. Künftig 
soll dafür aber eine eigene Kategorie 
geschaffen und der Betrag erhöht 
werden.» 

Die Ranger waren sich einig, dass 
sie weiterhin gefordert sein werden. 
Fasziniert waren sie von der Vorfüh-
rung verschiedener Drohnen durch 
Ueli Sager am Ende des offiziellen 
Teils der Weiterbildung.

Ranger aus der West- und der Deutschschweiz informierten sich zum Thema Drohnen. Bild: Roger Wetli

Vor dem Start 
informieren

Wer eine Drohne kauft, erhält die 
wichtigsten Informationen zu den 
Flugmöglichkeiten mitgeliefert. 
Weitere wichtige Verhaltensregeln 
zu Flugeinschränkungen, Verhal-
tenskodex und Gesetze sind auf 
der Website des Bundesamtes für 
Zivile Luftfahrt zu finden unter 
www.bazl.admin.ch/bazl. Der Flyer 
«Rücksicht beim Fliegen mit Droh-
nen – Wie kann ich die Störung von 
Vögeln und anderen Wildtieren 
vermeiden?» ist auf der Website 
der Konferenz für Wald, Wildtiere 
und Landschaft www.kwl-cfp.ch 
aufgeschaltet. � --rwi

««Die Schweiz über-
nimmt neue Vor-
schriften der EU

Daniel Hiltbrunner, BAZL

««Die Piloten sind 
oft kooperativ

Urs Wegmann, Leiter

Niederwil

Das Fieber steigt, 
die Vorfreude auch
50 Jahre Schränzerclique Niederwil 
mit Ex-Ehrenschränzern, 20 Jahre 
Näbelriiter Niederwil – wenn das 
kein Grund ist, dass Niederwil ins 
«Fiebern» gerät. Bald starten die 
Niederwiler in die 5. Jahreszeit und 
kommen langsam, aber sicher in fas-
nächtliche Schwingungen. 

Die Spannung unter der Bevölke-
rung steigt, es wird wild spekuliert 
und gerätselt: Wer wird wohl neuer 
Ehrenschränzer 2020? Männlein 
oder Weiblein, Gemeinderat oder 
«normaler» Bürger, Fussballer oder 
Turner, Schütze oder Musiker? Oder 
jemand ganz anderes, völlig Unver-
mutetes? Das fragt die Niederwiler 
Zeremonienmeisterin Claudia Grat-
wohl. Und sie heizt die Spekulationen 
noch weiter an: «Vielleicht aber ein 
ganz neues Szenario: Wird die noch 
amtierende Ehrenschränzerin erneut 
auserkoren? Es gibt einige potenziel-
le und auch schon längst fällige Kan-
didaten im Dorf, aber sind diese auch 
willig und bereit, dieses Amt zu über-
nehmen?» Wer will die Regentschaft 
über Niederwil an sich ziehen und in 
der 5. Jahreszeit «regieren»? Wer 
wird Niederwil ehrenvoll an der Fas-
nacht im und ums Dorf vertreten?

Fragen über Fragen. Wer die Ant-
wort wissen möchte, sollte sich das 
Spektakel am Freitag, 7. Februar, 20 
Uhr, im alten Schulhaussaal in Nie-
derwil nicht entgehen lassen, denn 
dann wird der/die neue/alte Ehren-
schränzer/in inthronisiert und die 
Niederwiler Fasnacht eröffnet. 

Der Kirchenchor hat insgesamt 42 Chormitglieder. Bild: zg


